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98. Jahrgang

Tagesspiegel
Die ReichsrMeruny wird gegen die Verhaftung von

Geiseln in Speyer und die französische Unterstützung, sow.e
«ege« die Bedrückung der Bevölkerung bei der Rheialand-
rommission Einspruch erheben. Die Note wird verlangen,
dich die deutsche Staatshoheit in der Pfalz wiederhergesicii
werde. Bei der gegenwärtigen französischen Gervsttherr-
Dchast sei es der Reichsregierung unmöglich gemacht, an Ork
«nd Slelle eine Untersuchung über die Bluttat in Speyer
vornehnien zu lasten.

Ne Konferenz des kleinen Verbands hat nach einer amt¬
lichen Mitteilung in der ersten Sitzung einmütig beWcschn.
Len Verband mit ihren verlrasensvolleu Beziehungen M
4L Wchen Verbündeten aufrechkzuerhalten und mit chneus
«usanunenznwirken. Ne drei Staaken (Tschechoslowakei
«Rumänien und Südflavieu) sind mehr denn je eafichlof nz
8m Rochmen der gegenwärtigen Lage  diesen a
^Strömunaen " (d. h. Frankreich) zu unterstützen, die die
tzlufrechlerhaltung der Ariedeusoertrage
— und die «Befestimma des Friedens - anstrebe».

Des britische Geschwader in Gibraltar wird um 11. das - i
Heuige in Malta um 8 Kriegsschiffe verstärkt, — „aus tech¬
nischen Gründen ", wie »Daily Lhronicle" sagt. >

Politische Wochenschau i
Am 15. Januar tritt der erste Sachverständigen¬

ausschuß  für die Zahlungsfähigkeit Deutschlands im Na- >
men der Entschädigungskommissionin Paris zusammen. Die
Heiden amerikanischen Mitglieder des Ausschusses Dawes ;
und Voung  sind schon da. Des üblichen Ansturms der „Ver¬
treter der Presse" haben sie sich tapfer zu erwehren verstanden,
«rber durch eine Mitteilung an die Havasagentur glaubten sie
doch bekannt geben zu sollen, wie sie sich ihre Aufgabe denken.
Sie seien ohne bestimmten amtlichen Auftrag als Privatperso¬
nen nach Europa gekommen und sie nehmen an, daß es dem

^Ausschuß um sachliche, sorgfältige Arbeit zu tun sei, die zu
einem praktischen Ziel führe. Var allem sei ihnen angelegen,
daß nicht wieder durch Ablenkungen und Abschweifungen Zeit
«nd GAd vertrödelt werde, sie erwarten daher auch, daß tag- !
kch Sitzungen abgehalten werden. Der Entschädigungskom¬
mission gaben sie zu wissen, wenn sie das beschleunigte Arbei- !
ten nicht durchzusetzen vermöchten, so würden sie vorziehen, '
nach Amerika zurückzukehren. Die Untersuchung in Deutsch- !
land soll denn auch nicht über eine Woche dauern und die !
ganze Ausschußarbeit soll bis längstens 10. Febr . beendet sein. >

Nach dieser deutlichen Erklärung darf man darauf ge- !
spannt sein, wie sich die Ausschuharbeit abwickeln wird, einer
Politik gegenüber, deren Hauptwaffe bisher die Verschlep¬
pung gewesen ist. Aber am Ende kommt es weniger darauf
an , wie die Sachverständigen arbeiten, als was sie fertig
bringen und von welchem Einfluß ihre Arbeit sein wird. Und
kn dieser Hinsicht wird man wohl in den Erwartungen sehr ;
vorsichtig sein müssen. Der französische Präsident Mille¬
rand  hat wohl beim Neujahrsempfang gesagt, die Morgen¬
röte der Versöhnung scheine nahe zu sein, aber derselbe Mille¬
rand hatte am 1. Januar 1982 jene gehässige Rede gegen
Deutschland gehalten, der am 11. Januar der Einbruch ins
Ruhrgebiet folgte. Am 11. Januar 1920 ist der Friedensver¬
trag von Versailles in Kraft getreten; am 11. Januar 1924
lehnen Frankreich und Belgien das bescheidene Ansinnen der
deutschen Reichsregierung in ihrer Denkschrift vom 24. De¬
zember 1923 rundweg ab, daß zwischen dem besetzten und
oem unbesetzten Gebiet wenigstens ein freier wirtschaftlicher
Verkehr stattsinden dürfe. Wieder eine Enttäuschung der
Rsichspolitik, die geglaubt hatte, den Gegner milder zu stim¬
men, wenn sie sich zur Weiterzahlung der Besetzungskosten
bereit erkläre. Mit der angestrebten Verständigung zwischen
Deutschland und Frankreich hat es also noch gute Wege, es
fei denn, daß deutscherseitseinfach alles angenommen wird,
was von der Gegensette gefordert wird. Das ist aber nur die
Fortsetzung der Diktate,  wobei es gleichgültig ist, ob fie
von Sanktionsdrohungen begleitet sind oder ob die „Morgen¬
röte " der Gnade über ihnen leuchtet.

Das Jahr 1923 ist für die Politik Poincares,  äußer-
Lch betrachtet, unleugbar ein Jahr großer Erfolge  ge¬
wesen. Der Widerstand Deutschlands ist — man kommt an
dieser Erkenntnis nicht vorbei — niedergezwungen. Die eng¬
lischen Versuche, gegen die Durchführung des französischer
Willens Einspruch zu erheben, sind kläglich zu Wasser gewor¬
den. Es ist ja zum Erstaunen , wie klug in England die
Staatsmänner sind, wenn sie — vom Rathaus kommen.
Lloyd George  hat , als seine Ministerpräsidentschaft zu
Ende war , fix begriffen, was für ein Unheil er mit seiner Dik-
tvtpolitik gegen Deutschland angerichtet hatte. Herr Stan¬
ley Baldwiv  schreibt jetzt, da er in wenigen Tagen das
Feld zu räumen hat, auffallend gescheite Zeitungsartikel über
die Schwäche der englischen Politik gegenüber dem grenzen- ^
losen französischen Herrschaftsdrang. Und RamsayMac - j
donald  trug in der Londoner Albertshallc ciu schönes Pro - >
gramm vor, das er durchzuführen gedenke, m-un . rr:e zu er- j
warten ist, am 15. oder 17. Januar der Kl - ihn mit der j
Arbeiterpartei zur Regierung berufen sollte. Das war eine

Rede ohne Redensarten und Schlagworte, schlicht und klar,
ohne jede Spur der Parteipolitik etwa ln deutschem Sinn . Die
Rede hätte ebenso gut ein englischer Konservativer oder Libe¬
raler halten können. Kein Wort von Klassenkampf oder So¬
zialisierung, vielmehr die Versicherung, wegen des Kabinetts
der Arbeiterpartei brauche kein Vermögen aus England aus-
guwandern . Ob es Macdonald als Erstminister möglich sei»
wird , das Ziel zu erreichen, das er sich vorgesteckt hat, ist eine
andere Frage.

Macdonald legt großen Wert auf ein gutes Einver¬
nehmen mitFrankreich.  Ohne Zweifel wird er dem
»Verbündeten" gegenüber mehr Rückgrat zeigen als Bonar
Law und Baldwin , aber bei der bekundeten außenpolitischen
Einstellung ist wohl eine entschiedene Stellungnahme gegen
die franz. Politik so bald nicht zu erwarten . Und doch kann
es Macdonald nicht verborgen sein, was man in England
mehr und mehr begreift: daß die französische Politik in ihre»
Endzielen gegen Großbritannien  gerichtet ist. Das
französische System der bezahlten Bündnisse ist mächtig aus-
gebaut und der Ring zunächst um Deutschland und Mittel¬
europa fest geschloffen. Ganz Osteuropa, vom Baltischen bis
WM Schwarzen und Aegäischen Meer ist der französische»
Vorherrschaft untertan ; im unfftrittenen nordafrikanischen
Randgebiet ist jeder Wunsch Frankreichs Befehl; die spanisch-
italienische Gegnerschaft steht allein und am Scheideweg, ob
ste das französische Rennen mitmachen oder versuchen soll,
verstimmt und trotzig ihren Weg gegen Frankreich W neh¬
me«, Rußland allein ist anscheinend bls jetzt noch unberührt
vom sranzösffchen Einfluß , aber auch zur Sowjetrepublik hin
werden von Paris aus diplomatische Fäden gesponnen. Denn
der sranMksch-ischechische Bündnisvertrag soll i» die Brücke
Wien « >» sNettm» Verband Wer Hw «r dem
großen europäischen Block, der dann von den Pyrenäen bis
WM Ural und nach Sibirien und Afghanistan hinein sein«
mächtige Gestalt dehnen würde. Darum soll der tschechische
Außenminister Benesch,  derzeit vielleicht der gewandteste
Diplomat Europas , in Paris geraten haben, die SowjetrePu-
blik förmlich anzuerkennen, damit nicht die neue englische Ar-
beiterregierung zuvorkomme. -

In England wird man , wie gesagt, mit Schrecken gewahr,
wohin die Schwächlichkeit geführt hat , und es scheint, daß eine
Wandlung zu tätigerer Politik heraufdämmert . Die britische
Regierung hat die Staaten des Kleinen Verbands,  di«
unter Veneschs Führung in Belgrad gegenwärtig ihre Ver¬
treter über den Beitritt zum französisch-tschechischen Bündnis
beraten lassen, die Frage unter die Nase gerieben, ob es nicht
gescheiter wäre , an die Rückzahlung der Kriegsschulden an
England zu denken, anstatt sich mit französischem Geld «»
Kriegsrüstungen zu stürzen, sich neue Schulden aufzulade«
«nd sich in die völlige Abhängigkeit von Frankreich zu kette».
Großen Erfolg wird sich die britische Regierung von ihrem
Schritt selbst nicht versprochen haben; Poincare trat sofort für
keine Schützlinge ein und ließ erklären, Frankreich sei eine
freie Großmacht und könne sein Geld borgen, wem es wolle
>— obwohl es seine eigenen Auslandschulden vo« 12 Milka «»
den nicht bezahlt und der französische Franken erbarmungska»
»ach unten rutscht.

Um aber Frankreich zu zeigen, daß England auch noch
Zähne hat, läßt die britische Admiralität im Mittelmeer et«
Flottenübung  von ungewöhnlichem Ausmaß aussührerh!
und nach der Mitteilung eines italienischen Matts sollen auch
italienische und spanische Kriegsschiffe sich daran beteilige».
Ob die Kundgebung auf Frankreich großen Eindruck machen
würde, mag dahingestellt sein; jedenfalls war der Eindruck
nicht groß, als dieser Tage die britische Regierung in Paris
«nd Brüssel anfragen ließ, was denn die hohen Verbündeten
mit den Banden der Sonderbündler  in den besetzten
Gebieten im Sinn haben. In Paris stellt« man sich ganz über¬
rascht und versprach, die Sache untersuchen zu lassen. Der¬
weilen hatte aber di« hohe Rheinlandkommissionund die Be-
setz gsbehörde die „autonome" Regierung der Handvoll
So rrbündler , die die ganze Pfalz beherrschen— soweit die¬
ser Ausdruck neben der französischen Herrschaft anzuwenden
est — amtlich »anerkannt " und das' französische Militär hat
dev Mitgliedern dieser . Regierung " militärische Ehrenbezeu-
aui z,n zu erweisen. Der Präsident der „autonomen" Repu¬
blik Pfalz, der ehrenwerte Herr Franz Joseph Heinz-
!Or?  s kann allerdings von der Ehre keinen Gebrauch m^hr
mc n. denn er ist am Mittwoch mit einigen anderen NobM
sein. Art in einem Gasthaus in Speyer von Unbekannten —
es ch -:>einstmalige Gefolgsmannen der Sonderbündler selbst
ger n sein — erschossen  worden . Selbstverständlich
wir . : nun an Doppelsanktionen von seiten der Franzosen —
dir e onilich die Sache von Haut und Haar nichts angeht —
und der „Autonomen" nicht fehlen. Verschiedene bayerische
Beamte sind denn auch bereits als Geiseln festgenommen
worden und in den Straßen gab es blutige Kämpfe. Kurz
vor der Muttat hatte die Staatsanwaltschaft in Würzburg
gegen die Herren Mitglieder der autonomen Malzrcgierung
Steckbriefe  wegen Landesverrats und anderer Ver¬
brechen erlassen, und das war das einzig Richtige, die
preußische Regierung hätte schon längst in gleichsr Weise die
bezahlten Landesverräter im Rheinland brandmarken sollen.

Reichswehrmmister Getzler  hatte wohl recht, wenn er
aus dem demokratischenParteitag in Stnsigort am 6. Ja¬
nuar sagte, das Jahr 1924 sei kein Jahr des Frieden :, son¬

dern des Kampses,  nach innen und außen. Wenn ma»
die Jed .e bis zum Waffenstillstand zurückdenkt and kühl über¬
legt, drängt sich einein von selbst die Ueberzeugnng auf, daß
wir vor Entscheidungen  stehen . Bezüglich des Ver¬
hältnisses zu Frankreich,  in dem sich zurzeit fast die
ganze Außenpolitik des Reichs erschöpft, kommt es daraus'
an , r as die französische Regierung aus der Episode der Sach-
ver digen-Untersuchung machen will. Und das ist wohl
nick' schwer zu erraten : am Vertrag von Versailles und dem
Pf -n'  erspiel soll nicht gerüttelt werden, hat Poincare erst
n . ulim wieder zum hundertsten Mal erklärt, und damit ist
eigentlich alles gesagt. Die militärische Ueüerwa-
chung  hat , obgleich sie nach dem Fricdensvertrug längst
rächt mehr statthaft ist, am 10. Januar neu eingesetzt,
ohne Widerspruch der Reichsregierung, die allerdings der
Ansicht ist, daß die deutschen militärischen Behörden den
feindlichen Kameraden in Zivil sich nicht mehr zur Verfügung
zu stellen brauchen. Vielleicht ist General Rollet  anderer
Ansicht. Em „Kampf", um mit Minister Geßler zu sprechen,
wird der Reichsregieruna nicht erspart bleiben.

Auch im Zinnern gibt es noch manches durchz.itämpfen.
Daß es in Thüringen  mit der Ordnung noch nicht zur»
besten bestellt ist, haben weitere Verhaftungen von Mitglie¬
dern der bisherigen Regierung erwiesen. In Sachsen  hrtt
der größere Teil der sozialdemokratischenLandtaosfraktio«,
25 Mitglieder, eine Koalition mit der Deutschen Volkspartei
und den Demokraten geschlossen, um eine neue Regierung zn
bilden. Allein dis Minderheit der Fraktion , 15 Mi Glieder,
die damit nicht einverstanden war , setzte es auf dein Landes¬
parteitag am 6. Januar durch, daß die Koalition verworfen
und der fetzige Ministerpräsident Heldt  ausgesordert wurde,
Wrückzutreten. Heldt bat nicht Folge geleistet, aber es wirb
ihm schwer werden, gegen den Willen der eigenen Partei im
Amt zu bleiben, die il-n unter Umständen ausschließen kann.
Ohne den militärischen Ausnahmezustand wäre es vielleicht
überhaupt nicht möglich, daß Heldt den Schritt gewagt hätte.
Aber di« Sozialdemokratische Partei will den Ausnahme¬
zustand möglichst schnell beseitigt soissen und sie wird zunächst
in einer Konferenz des Parteivorstands die Frage behandeln
und dann den Parteitag dankt befassen, um auf die Regie¬
rung einen Druck auszuüben . Minister Geßler hat indessen
in Stuttgart erklärt, der Ausnahmezustand könne noch nicht
aufgehoben werden, «r müsse vorerst noch beobachte«. Hiev
ist also auch ein Kampfstoff von nicht zu unterschätzenderBe¬
deutung gegeben.

Die bayerische Regierung  hat der Retchseegße-
rung am 4 Januar die a-ugekündrgte Denkschrift Wer kste
Abänderung der Weimar « » Reichnverfcqf»
fn « y übergeben lassen. In dieser Denkschrift wird Sie WiS>
derherstellung der MsmarckschenBundcsstaatsverfasiung von
W70 M einem große« Teil verlangt , namentlich sollen de»
Erugefftaate» ihre Steuerrechte zurückgegeben werden.
Bayern stößt sich auch, und nicht mit Unrecht, daran , dich die
Emzekftaoten i» der neue« Verfassung mit dem auch sprach¬
lich unpassende« Wort ^Länder" bezeichnet werde». DÄ
Wünsche Bayerns » ach größer« SeR-ständigtest werden vo«
ganz SüdderrtstHarH getsK, soweit fie das Steuerwefen b» ,
crefsen. In der Retchsregierrmg ist aber auch in diesem
Punkt die Geneigtheit für «ne Rückbildung nicht mehr groß
und ma» HM fie für einen „Rückschritt". Freilich müßte dann
erst nachgewiesen werden, daß die Neubildung, auch im Eis-n»
bahnwefen, dW Bayer» ebenfalls für sich wieder verlangt»
ein F ortschritt  gewest » wäre . Jte « , MichsfinonWnnisterl
Luther  Mach sich«ich gerade gwrstjg Wer dir bayerisch«
Denkschrift aus , jedenfalls könne ifie gewünschte Steu r̂-
oesvrm bei der ftncmziellsn Notlage des Reichs nstht vor
April 1935 in Frage kommen. LH sich die r» kaum minder
großer Notlage befindlichen Bundesstaaten mit chre« Ge--
meinden so lange vertrösten können, ist « ne offene Frag «̂
Bayern scheint dazu nicht gewillt zu sein. Die Reichsregie¬
rung wird sich aber der Tatsache nicht verschießen dürfen,
daß etwas geschehen muß, und zwar bald. Wenn die Einzel-
staaten mit ihren Regierungen und Parlamenten überhaupt
noch einen Sinn haben sollen, so müssen fie auch finanziell!
auf eigenen Füßen stehen können, sonst kann man sich die
Kosten sparen.

Zur Neuordnung des Strafrechtswefens
Die am 4. Januar ergangene Verordnung über Gerichts¬

verfassung und Strafrechtspflege hat unter dem Druck der
Rot der Zeit die so oft schon vergeblich angefaßte Frage der
Reform von Gerichtsverfassung und Strafprozeßordnung
gelöst. Den Kernpunkt der Verordnung bildet die Einfüh¬
rung der Berufung  gegen die Urteile,  die bisher in
erster Instanz von den Strafkammern  der Land-
geriche erlassen wurden. Da die Oberlandesgerichte Wege»
chver zu großen Bezirke sich zu Berufungsgerichten in Straß
fachen nicht eignen und die Bildung von Benrfuna.
mern bei den Landgerichten mit Recht als imzweckm' .g
abgelehnt wurde, so blieb nichts übrig , als die bisherige : t-
instanzliche Zuständigkeit der Strafkammern an vie A rr- t

erichte  zu übertragen . Hierbei wurde diese Znflch ' ' z.
eit auf Kosten der Schwurgerichte wesentlich i'est. Me

Amtsgerichte sprechen in den weniger wichtigen„Strajjüllen



Recht durch den Amtsrichter als Einzelrichter. Der 5)arxr-
teil der erstinstanzlichen Zuständigkeit der Strafkammer ist
auf das mit einem Richter und zwei Schöffen besetzte
kleine Schöffengericht  übergegangen . In Fällm
von größerem Umfang und größerer Bedeutung ist das
Schöffengericht mit zwei Richtern  und zwei Schöffen
besetzt (großes Schöffengericht).

Reben den Amtsgerichten sind als Gerichte erster Instanz
die Schwurgerichte  erhalten geblieben. Allein ihr«
Zuständigkeit beschränkt sich auf die schwersten Verbrechen
«nd Richterbank und Äeschworenenbank sind nicht mehr
getrennt, sondern zu einer  Richterdank vereinigt, die wie
beim Schöffengericht über Schuld- und Straffrage gemein¬
sam entscheidet

Auch die erstinstanzliche Zuständigkeit des Reichsge¬
richts für Hoch - und Landesverratssachen  ist
bestehe« geblieben. Doch besteht die Möglichkeit der Usber-
«eisung weniger wichtiger Landcsverratsswchen an dir
Oberlandesgerichte,  um so das Reichsgericht zu enr-
tasten

Gegen di« Urteile des Amtsrichters, sowie des kleinen
wie des großen Schöffengerichts, ist Berufung an die
Strafkammer des Landgerichts  möglich . Diese
entscheidet als klein« Strafkammer mit einem Richter und
zwei Schöffen über die Berufung gegen die Urteile des
Amtsrichters und als große Strafkammer mit drei Richtern
»nd zwei Schöffen über die Berufung gegen di« Urteile der
kleinen und großen Schöffengerichte.

Gegen die Berufungsurteile der Strafkammer findet di«
Revision  statt . Für diese ist, wenn es sich um Urteile der
kleinen Strafkammer ccher um Urteile der großen Straf-
kammer über Berufungen gegen Urteile des kleinen Schöf¬
fengerichts oder um Verletzung landesgesetzlicher Nonnen
hmÄett. das Oberlandesgericht , fönst das Reichs¬
gericht  zuständig. Dadurch wird das Reichsgericht wesent-
kch entlastet. Di« Urteile der Schwurgerichte sind nicht nnl
Berufung , sondern mit der Revision  anfechtbar . Diese
geht, soweit es sich nicht uni Verletzung einer landesgesetz¬
sichen Norm harwelt, an das Reichsgericht.

Die Neuordnung bringt sonach neben der Einführung
der Berufung di, Beteiligung der Laien  in allen
Tatsachen instanze» mit Ausnahme der reichsgerichtlichen
und der vor den Amtsrichter gehörigen Sachen. Die Ein-
sthrung der Berufung war in der heutigen Zeit schwerer
kinanznot ein sehr gewagter Schritt. Er mußte daher mi!

emer Reihe von ^ »armatznahmen erkauft werden. Ale
solche nennen wir kurz: Die Besetzung der Oberlandes¬
gerichte mit drei statt fünf und des Reichsgerichts mit fünf
Matt sieben Richtern, die Möglichkeit der Ernennung von
Amtsrichtern zu' Mitgliedern der Landgerichte und das Feh¬
len des Lcmdgerichtsdirektors bei kleinen Landgerichten, die
Ü̂ einfachung der öffentlichen Zustellung, die Abschaffung
des Verfolgungszwangs der weniger wichtigen Strafsachen

die Beschränkung der Rechtsmittel in weniger wichtigen
len. Schließlich sind noch als Notmaßrrahmen. um dem

atzenden Stillstand der Rechtspflege vorzubeugen, für di«
vorn 15. Januar bis 51. März 1924 angeordnet der

auf Schöffen und Geschworene, das Ruhen Ser Pri«
mch die Beschränkung der Berufung bei Uebev»

age» und Angehen . Am 1. April 1924 HM d« Ben¬
in Kraft uÄ> mit d̂ rfbm ZeSplmS fallen die « »
Nottnaßrrcchmenfort.

Di« wärst . Regierung hat cm der Neugestaltung des
Sstafrechhsmöfoas« wch«Mnechache
»MgMurkt.

Zum 11. Januar
Kundgebung d« Reichskanzler»

Der Reichs kanFer erläßt zur Wiederkehr des Jahrestags
des Ruhreinbruchs folgend« Kundgebung:

Am 11. Januar jährt sich der Tag , an dem französische
und belgische Truppen unter Verletzung des Ver¬
sailler Friedensvertrags  deutsches Land an der
Ruhr mit Waffengewalt besetzten. Eine Kette schwerster
Leiden und Prüfungen wurde der Bevölkerung des alt- und
des neubesetzten Gebiets seit jenem schwarzen Tag auferlegt.
Tausende von Deutschen wurden mit ihren Familien von
Haus und Hof vertrieben, über 2000 Gefangene harren noch
in den Gefängnissen der fremden Besatzungsmächte ihrer Be¬
freiung. Morde, Tötungen , Notzucht, Raub und Mißhand¬
lungen, begangen von farbigen und weißen Truppen , lösten
in der wehrlosen Bevölkerung das Gefühl aus , daß sie recht¬
los fremder Vergewaltigung preisgegeben sei. Dieses Mar¬
tyrium wurde noch ins Unerträgliche gesteigert durch die
schamlosen Uebergriffe des landfremden und käuflichen Se -.
paratistengesindels,  dessen Treiben ein Hohn auf
dos Selbstbestimmungsrecht der Völker bedeutet.

- Alle diejenigen in der Welt, die sich noch menschliches
Empfinden und völkerrechtliches Denken bewahrten , rufe ich
an, mit uns dahin zu wirken, daß de- Rechtszustand
im besetzten Gebiet wiederhergestellt  wird
und daß vor allem die unschuldig in Gefängnissen schmachten¬
den Deutschen ihren Familien endlich zurückgegebenwerden
und die Vertriebenen in ihre Heimat zurückkehren können.

Alle Leiden und Bedrückungen konnte die Bevölkerung
des besetzten Gebiets nicht wankend machen in der Treue
Nun deutschen Vaterland . In allen Deutschen wurde die
Ueberzeugung vertieft, daß das besetzte und das unbesetzte Ge¬
biet aus ewig zusammengehören. Auch das unbesetzte
Deutschland hat unter den Auswirkungen des an Rhein und
Ruhr Geführten Kampfes schwer gelitten. Aber freudig wird
jeder Deutsche auch zukünftig das Letzte mit den Brüdern im
besetzten Gebiet teilen. Rhein und Ruhrfiud deutsch
und müssen deutsch bleiben.

Ansprache des Reichsminifters HSfle
Der Minister für die besetzten Gebiete Dr. Höfle  hat

gestern abend auf drahtlosem Weg folgende Ansprache ge¬halten:
Der 10. Januar ist ein schwarzer Tag in der Geschichte
deutsche« Bolks, insbesondere für das besetzte Rhein- und

Ruhrgebiet. Wenn auch mit diesem Tag durch das Inkraft¬
treten des Versailler Vertrags die fürchterlicheKatastrophe
des Weltkriegs als beendigt galt, so kennt das deutsche Bolks-
«mpfinden diesen Tag nicht als erlösenden, befreienden Frie¬
densbringer , weil unter den erdrückenden Lasten und erwür¬
genden Fesseln des Versailler Diktats wirklicher wahrer

Frieden in Deutschland, ja in Europa nicht eintreten konnte. '
Als Reichsminister der besetzten Gebiete, wie als Sohn
meines so schwer heimgesuchten Pfälzer Landes spreche ich
allen lieben deutschen Schwestern und Brüdern im besetzten
Gebiet meinen aus tiefstem Mitempfinden und innigster
Herzlichkeit entquellenden Dank aus . Nie dürfen unsere Brü - !
der und Schwestern an Rhein und Ruhr den Eindruck haben, i
daß sie von der Reichsregierung verlassen und einem un- '
gewissen Schicksal überlassen werden. Die Reichsregierung '
strebt nach dauerhaften und tragbaren Rechtsverhältnissen
und sieht ihre wichtigste Aufgabe darin , die Leiden der Be- '
völkerung im besetzten Gebiet zu mildern. Sie ist aber auch
ernsthaft bemüht, die Entschädigungspolitik auf einen brauch- ,
baren Weg zu bringen . An alle Deutschen des unbesetzten i
Gebiets richte ich die Bitte un- die Mahnung , ihrerseits nicht .
Ml erlahmen in Arbeit und Opfern für die Freiheit und Er - j
kösung des deutschen Volks, um dadurch würdig zu sein, in !
deutscher Treue und opferbereitem Gemoinschaftsgeiste der !
Nachwelt als Vorbild zu dienen. I

Reue Nachrichten
Der Beamkenabbau

Berlin , 11. Jan . Laut B. Lokalanz. wurden bisher rund
54 000 Beamte auf Wartegeld gesetzt. Die Ersparnis be¬
trägt schätzungsweise 83 Millionen Goldmark.

Haftung für Streikschäden
Berlin , 11. Jan . Das Landgericht I in Berlin hat die

Streikleitung der Reichsgewerkschaft deutscher Eisenbahner
zum Schadenersatz an einen Kaufmann verurteilt, der in¬
folge eines Eisenbahnerstreiks im vorigen Jahr die Rückreise
«r seine Heimat nicht antreten konnte. Damit ist also gesagt,
-aß die Streikführer für alle durch einen Streik entstehen¬
den wirtschaftlichen Schäden haftbar gemacht werden kön¬
nen . Wie verlautet , schweben zurzeit noch zwölf weitere
Prozesse gegen die Streikleitung , in denen Schadenersatz ge¬
fordert wird. So klagt u. a. die Oberschlesische Kokshütte,
Zeche Morgenröte , die Jute -Industrie , eine Konserven¬
fabrik, der einige hundert Schweine verendet sind und an¬
dere Firmen . Die Schadenersatzansprüchebelaufen sich auk
mehrere hundert Millionen Goldmark.

Einigung im Buchdruckgewerbe.
Berlin , 11. Jan . Die Tarifstreitigkeiten im deutschen

Buchdruck- und Aeitungsgewerbe sind gestern in einer vor
dem Reichsarbeitsministerium getroffenen Vereinbarung bei¬
gelegt worden. Die tarifliche Wochenarbeitszeit beträgt 48
Stunden , die auf Anordnung des Arbeitgebers bis zu 53
Stunden und bei den Maschinensetzernbis zu 51 Stunden
verlängert werden kann, ohne daß für diese Arbeitszeit
UeberftundenFuschlägezu zahlen sind. Für die Zeit bis 1.
Februar bleibt es bei der bisherigen Lohnregelung. Aus
Grund dieser Vereinbarung haben sich die Vorstände der
Arbertgeberorganffationen bereit erklärt, ihre Mitglieder an-
zuweisen, die ausgesprochenen Kündigungen sofort zurück
zuziehen.

Kahr macht Schule
Berlin , 11. Zan. Vertreter der Gewerkschaften überreich¬

ten dem Reichskanzler eine Forderung , es sollen Deutsche,
die in in- oder ausländischen Kurorten und Gaststätten der
Schemmerei überführt sind, auf-dem Verordnungsweg dem
Arbeitshaus überwiesen werden. — Generalstaakskommissar
v . Kahr hat bekanntlich dieses Zuchtmittel in München ein¬
mal angewendet.

Der Münchner Putschprozeß
München, 11. Jan . Die Anklage des Hochverrats tm

Münchner Putschprozeß richtet sich gegen Adolf Hitler,
General Ludendorff und seinen Stiefsohn, den früheren
Polizeipräsidenten Pöhner , den Polizeioberamtmann Frick,
den Führer des Bunds Oberland Dr. Weber, Hauptmann
Rohm (Reichskriegsflagge), Leutnant Bruckner und viel¬
leicht Hauptmann Weiß, den Herausgeber des „Heimat¬
lands ". Flüchtig sind Oberstleutnant Triebe! und Haupt¬
mann Göhring. Die Verhandlung gegen diese Angeklagten >
soll im Februar vor dem Volksgericht I in München statt- ?
finden. Der Prozeß gegen weitere etwa 100 Angeklagte soll
nach einer Blättermeldung in Negensburg verhandelt
jyerden.

Einspruch gegen die „Autonomen"
Speyer , 11. Jan . Die Vertreter der Städte an¬

der Wirtschaftsverbände  der Pfalz sprachen dem
französischen General de Metz das Bedauern über die Bluttat
in Speyer aus, erheben aber Einspruch gegen die sogenannte
„autonome " Regierung . Denselben Einspruch brmhten sie
bei der Rheinlandkommission in Koblenz vor.

Die katholischen Dekane  richteten an die Regier
rungen aller Staaten und an den Hl. Stuhl eine Kundgebung^
Die katholischen Priester der Pfalz haben es seit dem Frie-
dei.sstand als ihre Pflicht erachtet, mit den Besatzunzsbehör-
iden aufrichtig zusammenzuarbeiten, soweit das Amt und das
Wohl der BevAkerung es erforderten. Sie lehnen es ab, rein
politische Ziele, besonders soweit sie einen unchrfftlichen Völ¬
kerhaß und gefährliche Rachegedanken verfolgen, zu unter¬
stützen. Deswegen halte« sich die Geistlichen auch für ver¬
pflichtet, gegenüber der sogenannten „autonomen" Regierung
zu erklären, daß eine gegen den Willen der pfälzischen Be¬
völkerung, des Reichs und Bayerns vollzogene Trennung
die Beziehungen zwischen dein deutschen und dem französi¬
schen Volk vergiftet und die Gefahr nationaler Kämpfe und
kr egerischen Verwicklungen heraufbeschworl. Die sogenannt«
au onome Regierung steht im Widerspruch mit der Willens-
>rn rung der weit überwiegenden Mehrheit des Pfälzer
V .'s ; sie hat ihre Macht auf revolutionärem und hochverräte-
ris ;m d- h- durch das christliche Sittengefetz verbotenen Weg
uno mit verwerflichen Mitteln zu erlangen versucht.

Eine der im „Wittelsbacher Hof" verletzten Personen
ist im Krankenhaus gestorben. Die Zahl der Toten ist
somit auf sechs gestiegen. Die Sonderbündler haben den
Na tverkehr von 6 Uhr abends bis 7 Uhr morgens verboten.

Das französische Kriegsgericht in Speyer hat auf die Er-
grs fung der Täter eine Belohnung von 50 000 Franken
au gesetzt.

Di« Lenke des beinz-Orbis wurde im Regierungs-

tzebiiüöe aufgebahrt . 'Heinz hakte am Abend E SMk
Mord mit der französischen Besatzungsbehörde einen „Ver¬
trag " abgeschloffen, wodurch die Gendarmerie der Pfalz dem
frr bsischen Kommando unterstellt und die letzte selbstän¬
dige Behörde dsn Franzosen ausgeliefert würde. Bis jetzt
sind 32 Geiseln festgenommen.

Die Führer der Sonderbündler in Pirmasens haben die
Stadt verlaßen , da sie Drohbriefe erhalten haben sollen.

Brücken sperre
Ludwigshafen. 11. Jan . Der Verkehr über die Rhein¬

brücke ist heute vormittag von der Besatzungsbehörde ohne
vorherige Ankündigung für Personen, die nicht im Besitz
eines Passes sind, plötzlich gesperrt worben.

Der Eindruck in England
London, 11. Jan . Die Vorgänge in der Pfalz

werden von der britischen Regierung mit Besorgnis verfolgt.
Es wird befürchtet, daß der Verstand der Bevölkerung Fori
«neu annehmen könne wie in Irland . Lord Curzon hatte
eine längere Unterredung mit dem französischen Botschafter,
Die Regierung sei mit dem Pariser Vorschlag, der Rhein¬
landkommission die Untersuchung über die Zustände in der
Pfalz zu übertragen , nicht einverstanden, da die Kommission!
Partei sei. Die Verordnungen der Nheinlandkommissionj
jollter. nicht in Kraft treten.

Die Wirkung des Arankensturzes
Paris » 11. Jan . Der schwankende Frankenkurs hat in

Paris zu einem allgemeinen Preiswirrwarr geführt. Die
Marktpreise verändern sich täglich zwei bis dreimal. Ein¬
zelne Läden sind dazu übergegangen, täglich nur fünf Stun¬
den offen zu halten und Waren nur in kleinen Mengen ab-
zugeben, da im Großhandel die Preise täglich, auch bey
gleichbleibendem Frankenkurs , anziehen. Omnibus- und
Stadtbahn erhöhten ab 11. Januar ihre Fahrpreise von iE
auf 15 Centimes.

Ritti gegen das französische Kriegsrüsten
London, 11. Jan . Im „Manchester Guardian " veröf¬

fentlicht der frühere italienische Ministerpräsident NittL
einen Artikel, der auf die Schulden und die Rüstungen
Frankreichs und seine auf vergebenen Aneihen gegründete
Vorherrschaft hinweist. Es sei natürich, daß Großbritannien
und die Vereinigten Staaten sich fragten , ob es nicht richti¬
ger und vorteilhafter für Frankreich wäre , diese Summen!
zur Bezahlung seiner eigenen Schulden und der Zinsen zu
-verwenden. Es sei Pflicht aller, Frankreich endlich den Be¬
tzriff der Wirklichkeit beizubringen, und hierfür wäre nichts
-wirksamer, als daß Großbritannien und Amerika von Frank -l
reich verlangen , daß es wenigstens seine Schuldzinsen in dev
Höhe der Summen verlangen , das Frankreich des Poinca-
res an andere Staaten zu Kriegsrüstungen ausgeliehen
habe, wodurch gMH Europa beunruhigt und bedroht werdet

Württemberg
Stuttgart , 11. Jan . Die im Jahr 1923 abgehaltene Prü¬

fung für den ärztlichen Staatsdienst haben 26 Kandidaten
bestunden.

Die Ortskrankenkasse , beabsichtigt, mit Wirkung vom 1t
Februar 1924 ab die Beiträge von seitherig 10 Prozent auf
vorerst 9 Prozent zu ermäßigen und gleichzeitig auch einig«
Mehrleistungen einzuführen. Die Ermäßigung auf 9 Prozl
ist recht gering und legt dem Versicherten immer noch zu
hohe Lasten auf.

Der Zuckerpreis beträgt in Stuttgart für Kristallzucker
50 Pfg . das Pfund.

Vom Tage. Beim Pragwirtshaus wurde ein Kraft-
wagenführer , der neben seinem Wagen herging, von einem
vorbeifahrenden Kraftwagen erfaßt und zu Boden geschleu¬
dert . Bald nach der Einlisferung ins Krankenhaus starb
Der Verunglückte an den Folgen eines schweren Schädel-
bruchs. — In der Leonberger Straße fuhren drei Knaben
auf einem Schlitten auf ein Auto auf. Ein lOjähriger Knabe
blieb sofort tot, die beiden andern wurden schwer verleM

Heilbronn. 11. Jan . Vom Zellsngefängnis.  Die
Zellenbauten des Zellengefängnisses, das vor kurzem lmrch
Zeinen Dachstuhlbrand heimgesucht wurde, sind vorläufig wie¬
der gedeckt. Am 15. Januar kann der Betrieb wieder auf¬
sgenommen werden. Die in Besigheim, Reckarsulm, WLins¬
berg und Oehringen untergsbracht gewesenen Gefangenen
sind bereits wieder hier. Im Lauf der nächsten Woche wer-.
Den auch die anderen hiesigen Gefängnissen und in Hall
suntergebrachten Gefangenen zurückkehren. Der Dachstuhl
ssoll nicht in seiner alten Form wieder aufgebaut, sondern
Durch ein ebenes Dach ersetzt werden.

Freudenfladk, 11. Jan . Tödlicher Ausgang.  Im
Dusigen Bezirkskrankenhaus starb der 21jährige Xaver
feiger  von Lützenhardt, der in der Neujahrsnacht durchseinen unglücklichen Schuß sehr schwer verletzt wurde.

Tuttlingen , 11. Jan . Jubiläum.  In der Aktienge-
ellschast für Feinmechanik vormals Jetter u. Schee rer könn¬
en 15 Arbeiter die Feier der 25jährigen und 17 die dey
!5jährigen Dienstzeit begehen. Komrnerzienrat Dr. ScheeB
'er konnte den Jubilarsn Ehrenurkunden betzch- d-e Msdaille

sder Kömg-Kart-JrMläumsüsttmg nebst einer Gabe iW
Firma überreichen. . ' '

Illerricden OA. Laupheim, 11. Jan . D r a nd . SHMM
«egen 27 Uhr brach in dem Anwesen des FähMorchester:
Stephan Bösch Feuer aus , wodurch dos ganze Änwe
eingeäschert wurde. Das Mobiliar konnte zum größtem
gerettet werden, dagegen ist das Getreide, Stroh un¬
vollständig verbrannt-

Würlt . Landeslhealer
Großes Haus. 15. Jan . ^ 20: Die lustigen Weiber von

Windsor (7—1V). — 16. Hoffmanns Erzählungen (7—10).
— 17. 8 21: Tannhäuser (62 —102 ). — 18. ? 21: Aida
(7—1014). — 19 G 20: Das Christelflein (62 —88 ). — A).
Götterdämmerung (5—10).

Kleines Haus. 14. ? 20: Komödie der Liebe (72 —92 ).
— 15. 8 20: Nebenemcncker(72 —92 ). — 17. l ) 20: Ver¬
tauschte Seelen (72 —98 ). — 19. ^ 21: Dantes Tod (72
bis 10). — 20. Morgenfeier : Deutschland— Schlesien (118
bis 128 ). Max und Moritz. Knecht Rupprschts Werkstatt
(3—58 ). Dantes Tod (7—10). — 21. v 21: Neben¬
einander (72 —92 ).
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Aus Stadt und Land.
Nagold, den 12. Januar 1924.

Zum Aumkkg X
KindÄMrkaU Sorge und

Ser, wen« unser unter die Räder getommEs Volst MMneSuoend schaut. Sorge im Blick auf all bas Welch undMP
suMmgen der Zeit, tn der unsre Kinder «mfwachsen. und ch
mmg. s-hon weil man ohne sie kein Krnd ergehen kaum MeBibel gibt unserer Sorge  und unserer Hoffn « n 8 Recht:
sie sagt uns : was vom Fleisch geboren rmA Mersch, und,doch ist jedes Kind geschaffen nach Gottes Eben-biA dre Well
liegt im Argen, aber ihr Erlöser ist erschienen- Die wohlbe-gründete Sorge um unsere Jugend soll uns dazu führen, daßwir unsre Hoffnung für sie auf Gott setzen. Wir wollen ihr-
nicht nur das Beste geben, was wir selber io leidvoller Er«sahrung errungen haben, sondern sie über sich und uns
Hinausweisen zu dem Quell alles wahrhaft Guten. -

Etternpflicht
Kinder lebe» nicht vom Kerzenlicht, sondern von der

Sonne . An- die Sonne kommt nur aus dem Herze« von El¬
tern . die eins sind bis zu der letzten Herzensfalle. Die Liebe
»on Valeruad Müller  ist der Sonnenschotz. aus dem
alles Licht von selber in das Kindesleben flammt.

H e ss e l b a che r.

Das Notgeld. Unsere Mitteilung von dem Verfall des
Notgelds scheint in manchen Kreisen Beunruhigung hervor¬gerufen zu haben, weil dieses Notgeld noch in großen Men¬gen im Umlauf ist, ohne daß bis jetzt amtliches wertbestän-
Äges Geld in auch nur einigermaßen ausreichendem Be¬trag für den Verkehr zur Verfügung stände. Die Sache Haiindessen seine Richtigkeit insofern, als nach einer uns von
zrfftändiger Stelle zugegangenen Auskunft das Reichsfinanz-ministerium durch Erlaß anordnet , daß sämtliches Not¬geld,  so z. V. auch dasjenige des württ . Städtetags , bis
Ende Januar eingezogen sein muß.  BadischeScheine werden von dm württ . Finanzämtern schon seiteiniger Zeit nicht mehr angenommen mit Ausnahme derKarlsruher Reichsbahnscheine, die eben Reichsgeld sind. Esist klar, daß eine so tief greifende Aenderung im Geldverkehrzunächst leicht geeignet ist, Störungen und Verwirrung her-beizüführen, indessen ist es nur zu begrüßen, daß dem Wirr¬
warr in unserem Geldwesen nunmehr ein Ende gemachtwird , und man wird deshalb unvermeidliche Unzuträglich-
keiten auch gern in Kauf nehmen. Im gewöhnlichen Verkehrwird das Notgeld größtenteils bis Ende Januar als Zah¬
lungsmittel dienen können, wir möchten aber wiederholtraten , langsam die Notgeldscheine zur Einlösung zu bringen.Das Reichsfinanzministerium hat dafür Sorge getragen, daß
Rentenmarkscheineund Rentenmünzen bis dahin in genügen¬der Menge in den Verkehr gelangen. Das frühere Nickelgeldkommt für dm Zahlungsverkehr nicht in Frage , da es, wor¬auf wir bereits hingewiesen haben, amtlich nicht als solches
anerkannt ist, wohl aber haben die Kupferpfennige ihre alteGeltung wiedererlangt.

Vom Rathaus
In einer kurzen GemetnderatSsitzung  vom 11. Jan.wurden zunächst tn Anwesenheit deS Herrn Dekan die Erlöseaus Len NeujahrSwunichenthedungSkarten unter die hiesigenArmen nrrretlt ; hierauf die Zimmerarbeiten für WohnhausII an Bürste <L Frey Zimmergeschäft hier, die Glaserarbeitenfür Wohnhaus I an der Hatterbacherstraße an die Glasertn-

nung und die Dorhanglteferungen tür die Kanzleien km Zeller¬stift an Sattlermstr . Matsch vergeben.
Bon der Deckenfabrik ist für die Bedürftigen Nagold«ein größere« Stück Anzugstoff gespendet worden, wofür auch

öffentlich herzlich gedankt wird. D .'r Stoff wird tn ersterLinie für Konfirmanden bestimmt.
Frau Tafel tn Nordamerika hat durch die hiesigen Schwie¬

gereltern heute wiederum 47 Dollar übergeben lassen, wofürvorläufig herzlich dankend bescheinigt wird. Der in Aussicht
gestellte Brief ist bis jetzt noch nicht angekoinmen. Nach Ein¬gang wird näheres noch veröffentlicht.

Zum Schluß Grundstücksschätzungen und Dekreturen.

Me Reichsindexziffer für Lebenshaltungskosten beläuft
sich nach den Feststellungen des Stat . Aeichsamks für den Ä
panuar auf das 1,13 Billionenfache der Vorkriegszeit . Gegen--!ikber der Vorwoche ist demnach eine Abnahme von 1,5 v. A
tzu verzeichnen.

Herabsetzung der Eisenbahnfahrpreife . Infolge des ftarHtken Rückgangs des Personenverkehrs auf der Reichsbahnund der Einnahmen der Bahnverwaltung sollen voraussicht-
ßich im März die hohen Fahrpreise wieder herabgesetztwerden.

Jäger habt Erbarme »! Da schon einige Wochen WiMttnd Fluren vollständig mit Schnee bedeckt sind und dB
Schneedecke vereist ist, find dem Wild alle Nahrungsplätz«
verschlossen und es sieht vor dem Hungertod. Es Acht anolle Weidmänner die Brite, sich um das WAd anzrmehm«- 'durch Freimachen von Fütterplätzen vfie Holden, Brombeevesträuch; Hauen von L-aubhölzer, Aspen, Eichen. Kirsch-
bäume und diese gehauenen Zweige arck diezeNdgön-Skcllerwgen. ans Lenen das Wild sich gerne äushäL -—Ä»f ' einen
Amwnchos an der bcMsch-würtkncktzMsthM Ĝreüze stellte
sich fünf Rekchühner ein. mu im Hrff jKe 'Mayymg Ml sinhc-Man kann daraus erschen, wie groß Re NlchrmWDüt,>Mickene im ßchneererchen Winter ist.
^ ^ SKKMttmeefichetmuA SSS Ls » 1. Januar 8. I . Ä
^raft gellen folgende Beitragssätze-

MpnwsHkr <Msr
Wast « von mchr ü» - äs M

^ — 50 Reatenwacko 50 Reatenmock 100
O 100 . MOQ MO zog

. L M '

WooMbvttrag

ILO Re«kenamck'

«
V

«

Auch für das vergangene Jahr dürfen Marken der früheren
Klaffen nicht mehr verwendet werden, sondern nur »ochMarken der neuen Klassen za den obigen Preisen.

Seit 1. Dezember v. I . betragt die Höchstgrenze der DA»
sicherungspfiicht monatlich 333.33 GoldyiärH chch diese
Höchstgrenze überschreitet, scheidet sK MGW .« A» LM

Emmingen, 11. Jan . Jubiläum.  Am heutigen Tagsind e» SS Jabre her, daß Pfarrer Sigwart  sein Amt tn
der Gemeinde Emmtngen .Pfrondors angetreten hat. Zur Feierdieser Tages versammelten sich am Abend die Vertreter der
beiden Gemeinden im Pfarrhaus , um dem Jubilar ihre Glückwünsche darzubringen . Die Ansprachen der beiden Ortlvo»
steher ließen die Wertschätzung erkennen, die Pfarrer Sigwartin langjähriger treuer Arbeit sich erworben hat. Gtn^schöneS
Geschenk gab diesen Gefühlen noch weiter Ausdruck. Im Na¬men der Schulbehörde sprachO.L. Messer. Dekan Otto sprachden Dank und die Segenswünsche der Ktrchengrmeinden und
Geistlichen des Nagoider Bezirk» aus . denen Pf . Sigwart indem wichtigen Amt der Kämmerer«, sowie als Mitglied de»
Diözesenausschusseswertvolle Dienste getan hat und noch tut.Dann folgte vor dem Pfarrhaus der stimmungsvolle Vortrag
mehrerer schöner Gesänge durch die vereinigten Gesangvereinevon Emmingen und Pfrondorf , die zugleich durch ihre Ver¬
treter herzlicke Glückwünsche übermittelten. Der Jubilar sprachin warmen Worten seinen Dank aus für die schöne Feier,on welcker die zahlreich versammelte Gemeinde lebhaften An¬eil ger ommen halte.

Altensteig. Aufgeklärter Diebstahl.  Der große
Lebenrinüreldrebstah!, der im August letzten Jahres bei Ober-säaer Braun hier avsgetührt wurde, hat nunmehr seine Auf¬klärung gefunden. Die Täler sind drei hiesige Personen und
eine auswärtige Personen . Sie sehen nun ihrer Bestrafung
entgeae -. _

Allerlei

Ein eigenartiges Wohttätigkeiksfest veranstaltete die Teche,
-rische Hochschule in Danzig zugunsten der deutschen Studen¬ten. Das Innere des Hochschulgebäudes war durch rege Be¬
teiligung und unermüdlichen Fleist aller deutschen Studieren¬den in einen Salonschnellbampfer . Tehada " verwandelt wor¬den, in dem die Fesiesbesucher eine . Reise um die Erde
machen und die Sehenswürdigkeiten der Welt von der Holle
von Singapore bis zum Meeresgrund in 4000 Meter Tiefe
sehen konnten. Das Fest war von rund 7000 Personen be¬
sucht und der Reingewinn betrug 50 000 Goldmark.

Spende aus Oesterreich. Das Personal der österreichischen
Bundesbahnen hat für die deutschen Eisenbahner 236 Millio¬nen Kronen gesammelt. Die Sammlung des österreichischen
Bundesheers hatte bis jetzt ein Ergebnis von 287 MillionenKronen.

Verkehrte WÄl. Der Besitzer einer Spinnerei tn Hof, di«er im Weltkrieg um 20 Millionen Mark verkaufte, ein Kom¬
merzienrat, ist heute Buchhalter in seiner Fabrik , und seinkrüherer Buchhalter deren Direktor. ^ .' Der erste Radiominister. Me kanadische Regierung hatals erst« der Welt einen Radiominister in ihr Kabinett ge¬wählt . Er heißt Ernest Lapointe. Di« Vereinigten Staatenwerden diesem Beispiel bald folgen, zumal es dort dringend
notwendig ist, namentlich das Sendowesen planmäßig auszu-
gestalten.

Das Iungfraujoch als Deobachtungsstation. Als vor zweiJahren von der -Schweizerischen naturforschenden Gesellschaftein wissenschaftlicher Ausschuß mit der Prüfung der Fragebetraut wurde, ob und wie sich das etwa 3500 Meter hoch
gelegene Jungfraujoch für die Höhenforschung nutzbar machenließe, da faßte man auch seine Eignung für astromonische
Beobachtungen ins Auge, und es wurde festgestellt, daß nir¬gend so günstige Verhältnisse anzutreffen seien wie auf dieser
höchsten ständigen Beobachtungsstationder Alten Welt. Dennzu wirklich wertvollen Beobachtungen gehört bekanntlich nicht
nur ein gutes Instrument, ' sondern auch günstige Luftverhält»nisse, ohne die oft das beste Fernrohr seinen Zweck verfehlt.Es sind vor allem die sehr tiefen Temperaturen , die den Ge¬halt an Wasserdampf manchmal verschwinden lassen; aber
auch im Sommer sind Verhältnisse noch vorzüglich. Iw süd¬licheren Breiten ist der Wasserdampfgehalt trotz durchschnitt¬lich heiterm Himmel in dieser Höhe schon wieder wesentlichgrößer. Dieser ist es aber, der gerade die spektroskopischen
Untersuchungen über die Lufthülle der Planeten stark beein¬
trächtigt, weil es sehr schwer ist, den Einfluß der irdischenHülle in diesem Punkt von dem der etwaigen Sternlufthüllezu trennen . Die Klarheit der Luft in der Höhe des Jung-fraujoches ist im Winter so groß, daß man mit Staunen dasin der Ebene so blasse und fast unbekannte Zodiakallicht er¬
blickt und später über den schon von der ausgehenden Sonne
beleuchteten Gipfeln immer noch Sterne funkeln sieht. Di«
Messungen des letzten Winters haben gezeigt, daß gewiss»
Feinheiten und Grenzen von Nebelflecken schon mit einemFünfzöller dem Auge viel eindrücklicher werden als sonst mit
großen Instrumenten . Noch günstiger steht es für die Photo¬
graphie, wo das violette und ultraviolette Licht in Frag«kommt. — Me Klarheit der Luft allein genügt aber dem
Sternforscher nicht; es kommt auch auf die Ruhe an, die sehr
starke Vergrößerungen mit Nutzen anzuwenden gestattet. Und
auch in dieser Hinsicht entspricht das Jungfraujoch allen An¬
forderungen. Damit nun schöne Gelegenheiten nicht verpaßtwerden, bis -.die nötigen Mittel zur Errichtung einer größer»
Station beschafft sind, z. B. die Opposition des Mars imAugust, die den scheinbaren Durchmesser des Planeten aufden seltenen Betratz von 25 Bogensekunden (ein Stecknadsl-
kopf aus 10 Meter Entfernung gesehen) bringen und die Deu¬tung der rätselvollen, das stärkste Interesse der Laien und die
leidenschaftlichen Erörterung « , der Forscher erregenden Ober»
flächenbilder dieses uns am Nächsten stehenden Planeten er¬
leichtern wird, werden für nächsten Sommer all« Vorberei¬tungen getroffen, um durch weiter« Beobachtungen vom
siunafraujochaus zu neuen Ergebnissen M kommen. Tn dem
tzi Bau begriffenen „Verghaus M vorläufig An große-vchärsches Spiegelteleskop ausgestellt werden.

Mate HM bestell Erfolg.

550 000 Pferdekräste. In Ontario wurde un den Nia¬
garafällen  ein neues Elektrizitätswerk errichtet, durchdas die aus dem Wasserfall geschaffene elektrische Kraß
von 275 000 auf 330 000 Pferüekräfte erhöht wird. Iw
nächsten Jahr sollen zwei weiteren Werke erstehen, wodurchdie Gesamtkraft auf 550 000 Pferdekräfte gesteigert werde,kann.

Mühkeabranö . In Bukarest wurde eine staatliche Mühte
Imrch Brand vollständig zerstört. Drei Feuerwehrleute wur-

von einer einstürzenden Mauer erschlagen, 10 verletzt.kB Eisenbahnwagen Mehl sind vernichtet. Der Schaden wäd»e»k über 30 Millionen Lei geschätzt.
Ein Schadenfeuer, wie es London  fett 50 Jahre»

«Echt mehr « ckebt hat , brach am 7. Januar im Hasen aus.ks gewann eine Tttksdehnungvon einem Kilometer und er»
piff auch mehrere Fabriken. Der Schaden wich aus 1VMillionen Pfund SierLng geschätzt.

Handelsnachrichte«
Vollarkurs (Berlin) am 11. 3an.: 4.210S BIM (uns.), ReuyorKI Dollar 4.34 (4.34), London 1 Pfd . Sterl. IS (IS), Amsterdamt Gulden 1.4S (1.64), Zürich 1 Franken 0.74V (0.740).
Der Frankensturz. Die Bank von Frankreich hat den Zinssatz von Ssteil 10. März 1922) auf 5.S v. H. erhöht. Die Spekulation richtet sich

aus ein rveiieres Sinken des Franke» ein.

Stuttgarter Börse, 11. 2an. Die Börse nahm heule den gttVHu»,Verlauf wie gestern. Das Geschäft bewegte sich in engen Grenze»und die Kurse waren kaum verändert. Der Markt der Festver¬
zinslichen  lag sehr ruhig bei behauptetenKursen. Neckargotd-an rihe 2 Geld, Festwertbank-Obligationen 1.7 Billionen. Dvllar-fch tze und Goldanleihe zum Berliner Kurs gesucht bezw. angebokeM— Bankaktien:  Hypothekenbank2.75 (2.5), Notenbank 78 (KvRB -2insbank 4.S (4.5). — Branereiwerte:  Eßlinger 14 W(1 , Rettenmeyer 26 (25), Pfauen 13 (10), Hvhenzollern 12 (lOstM île 7.5 (7), junge 7 (6), Ravensburg 2.5 G. — Metall-rvs r te : Feinmechanik 45 (42), Koch 20 (18), Iunghans 11.5 (11H,M kt. Mekallwaren 52.5 (50), Hohner 50. — Maschine » -vl : e n: Daimler 4.3 (4.1), Magicus 3.25 (3), Borzüge 2 G. (l .öIR irsnlmer 6.6 (6.4), junge zirka 6, Eßlingen 8.8 (8.5), Aefser 5L(5 >, Laupheimer Werkzeug 42 G., Weingarten 20 G. (24). —-S - :n » ereiakkien:  Erlangen 13 G. (13.5), Kolb-Schüle 21.2K<20, Pfersee 30 G. (35). Kottern 40 (36), Kuchen 2S (3ch, Filz 4»<4l Wolldecken Meilderstadt 30 (33), Leinenindustrie 65 G. (60HAn .rhausen 50, Bietigheim 65, Eßlingen 50, Kattun 100. — R ah-
rungsmitkelaktien:  Kaiser Otto 4.1 (3.9), Knorr 7 (6.HKcn'erven Leibbrand 2.4 (2.3), junge 2.2 (2.1), Stuttg. Bäcköv-«nnl'e 11 (9.25), Sknttg. Zucker8.1 (7.95), Salzwerk Heilbronn 98<1lM, Otto Krumm3.7 (3.8). — Ber ' agsaktien:  Ehr . Belse«I .8 1̂.5), Deutsche Verlag 34 (37), Union 9 (9.5), Stuttg. Vereinsbn Druckerei1. — Uebrige Werte:  Bad . Anilin 26.28<25.75), Germania Linoleum 18 (17), Hansa Metall 3.75 (3.5), Lu»rrî burger Metallwaren 12 (10), Knopffabrik Schorndorf 5L (4.9U>K5n-Rokkweil 12 (11.9), Neckarwerke 3.5 (3.3), Südd. Holz 18L<18>, Weag 8.1 (8.5), Kraftwerk Alkwürttemberg 10.5 (10), Hegestw -ttre Ludwigsburg 13 (12.25), Württ. Transport 56 BAione«(55). Bamberger Mälzerei 7, Komtag 2. Schleppschiffahrt 1HSiuttg . Gips 60, Stuttg. Straßenbahnen 7, Verein Deutscher O«50. Bremen-BeflgheiMerOel 34 (36), Cementwerk Heidelberg 17L(17), Sekt Wachenheim 27 (31), Bezngsrechkauf Union Dwtsch«Verlagsgesellschafk1.3 (1.4). Württ. Vereinsbmck-Z

Beevner Getreidepreise, 11. Jan . Weizen (märk.) 15.80 bis « k.SHRn -gen 14.19 bis 14.40, Sommergerste 16.59 bis 16.89, Hafer 11LV bi»
II . 9̂, Weizenmehl 24.75 bis 28.—, Roggenmehl 23 bis 26, Kleie 7-W Vst8.19, Raps 289. -h

Markte
Ehingen a. D., 10. Jan. Zufuhr: 4 Farren, 2 Kühe, 15 KaWMij55 Stück Jungvieh. Preise bei Farren 400—500 -K, bei Kühen350—400, bei Kalbeln 380-—400, bei Jungvieh 100—150 >̂s. De«C7 weinemarkt war mit 456 Ferkeln, 15 Läufern und 1 Muttert

fck lein beschickt. Preis : 1 Paar Ferkel 15—30 -4t, Läufer 25—«Mark das Paar.
Niodlingen, 9. 3an. Dem Sch weinemarktwurden zug«führt WstM ch- und 4 Läufer.schweine. Ersiere kosteten 8—12 Gotd-marUletzte 25—30 Goldmark das Stück. Der Handel war flau.
Creglingen, 11. Jan. Schwernemarkt.  Zufuhr: 62 MÜchSschl -ine, verkauft 40 Stück. Preis pro Paar 20 bis 28 GM.
Dornsteilen» 11. Jan. Holzerlös.  Das Forstamt erlWebeim Holzverkauf für Stammholz 116.9, für Stangen 131.5 y. K

Devisenkurse
(In MMon « tz

Berlin
Holland
Belgien

Schweden
Malten
Kondor,
Reuyork
Paris
Schweiz
-Spanien
D.-Oesten
Prag
Ungar»
Low»

Meicksaollkrnlaü»« 4L
DovarschahanweisxMgea 4S Milo«» .

Großhaad̂ sinder

10 Januar H . A»GM Brios Geld
16S8S25 163507b 1628SW188533 187467 18L54S
6S0445 623555 S1745S
756405 758895 7SA15

US6153 1141847 11SS155
186533 187467 187530

18254280 18345750 i8254250
«89500 4210500 «89500
211470 213530 ME?7VV1SO 7S3880 AS9683545696 54638S
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61,9»
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Anlandwaren.

!>A
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» » « » » »

ISViS« M .
108,8 _ *
INS 7LS8
U-5.8

redenshoSkMgÄlofie« SV- Dezsnckech: ll ^ miStâ erMSe.

Das Wett«
Der Gkiflatz der ans Westen vovgedrmrgenen Sufl«Ee < gehtstmgsam zurück. Für Sonntag und Montag ist vorwiegend tzvcks-Wetter bei zunehmender Latte zur erwarte».

8«mmer8iir« 88 ei>
.. . - > ^  Jetzt ist 68 2eit , ckn8Wiec1eiei8ck6in6n 211 veikinckern. 868teU6n 8ie 8vkort Oie

8eit 24 Irttuen bervSttrte LIeickcreme jstlsrks HIor8en8tern.Kleine krobetude .dlk. 1.50, §roke Lrobetube 3.—, OriZinsI-lube 4.50. ? ortv extrs . Karkümerle stlorxsostero , krsoll-kurt a . stl. 134, LctilieLkgcfi 47. 105
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blsxoiä.
IVir vergüten suk

l.KMMssÄMMii:
ssllr 8p3rgs!lisr 6°/o, vspositsn-
gstäsr js naod vausr äsr ?«8i-
Isgung7°/° uns msiir, im 6iro-
vvrkstir5°/o.

LkWWM-IlMll!»: "
Im Zpsrvsrkktir 20°/», im 6iro-
vsrkslir 15°/«, vkposiisnvsrlisiir
24°/« — Mtiriieti.

Rotfetsen OA. Nagold.

3a«d-
TllMlhlW

M Dienstag, den iS. d. M.. mittags2W
wird auf dem Rathaus die Gemeindejagd wieder ?
auf 3 Jahre in Pacht gegeben. t
91 Schultheißenamt.

Wegen Entbehrlichkeit verkaufe ich: j

Einen Holzschuppen !
5 X 10m m. Ziegeldacha.Fretpfosten, bereits wie neu, !

eine Fournierpreffe
gebraucht aber gut erhalten, 280 X HO mit 3 Deckeln, j

einen Leimofen !
gebraucht, gut erhalt., m. Kupferbasstn ohne Leimtöpfe, s

«, ma siN Bieberfchwiinze
«,ml>StkMSchwemmsteine

12 X 14

8el »nvp1 , Möbelfabrik
^ 73

Soichkii-
§We«.

PaMl».
Mtz-

" s.Kirschblumholr
AM " gesucht. "WE

blailin Koek, iVlödsIlalmk, klagolli.
98 Wildberg.

Habe S Ttück neue

Nähmaschinen
erstklaff. Fabrikat(Stoewer) zu verkaufe«.
Solche können jeden Tag bet mir angesehen werden.

Georg Protz z. So nne.
Verkaufe sofort

He « M Stroh.
io? LandesproduLten

Ca 4 « Rm.

'StoMslz
hat zu verkaufen,

sowie 10 Rm.

MterWz
zu vertauschn

Stroh

Bekanntmachung.
Die Arbeitsgemeinschaft der Württ . Kranken-

kaffenoerbände hat beschlossen, daß sämtliche ihr an-
gehörigen Kassen ab Montag , de« 14. Januar,
den Versicherten nur noch 80 Pfg . für 1 Beratung,
l,60 für 1 Besuch und für Sonderlejstungen die
diesen Sätzen entsprechenden Beträge (Weggeld SO Pfg.
für den einfachen Km.) ersetzen. Der Vorstand un¬
serer Kasse ist diesem Beschluß einmütig beigetreten,
gestützt auf die Tatsachen, daß die Aerzte in Baden
und Bayern diese Sätze anerkannt haben und daß
sie sorvool den Honoraren in der Vorkriegszeit als
auch den derzeitigen Mindestsätzen der staatlichen
Gebührenordnung entsprechen. Der Kafsenvorstand
vertraut auf die Einsicht der Aerzte in unserem Be¬
zirk, die schon bisher in den Honorarberechnungen
eine entgegenkommende Haltung eingenommenhaben,
und hofft, daß sie von den Versicherten, deren Ein¬
kommen durchweg erheblich unter den Friedens¬
beträgen steht, keine höheren Honorare verlangen
werden. Die Kaffe, welche im Hinblick auf die schlech¬
ten wirtschafilichen Verhältnisse die feste Absicht hat,
dir Beiträge baldmögl. weiter zu ermäßigen, mutz
ihre Ausgaben beschränken und kann deshalb über
die genannten Beträge nicht hinauSgehen.

Gleichzeitig wird bekanntgegeben, daß der Kaffen-
oorstand einstimmig beschlossen hat, ab Montag,
den 14 Januar 104

Herr«Dr. «red. Stähle ia Nagold
auf die Dauer von 6 Monaten au» der Kaffenpraxi».
auSznschlteßend. h. die Bezahlung der von ihm den
Versicherten ausgestellten Rechnungen abzulehnen.
Soweit es sich um Rechnungen von Versicherten,
die vor dem 14. Januar in die Behandlung des ge¬
nannten Arztes getreten sind, handelt, werden sie
von der Kaffe übernommen. Der Beschluß ist haupt¬
sächlich damit begründet, daß Herr Dr . med. Stähle
durch seine Honorarforderungen , die höher sind als
diejenigen der anderen Aerzte im Bezirk, die Ver¬
sicherten geschädigt und einem schriftlichen Einspruch
der Kaffe keinerlei Folge gegeben hat.

Nagold,  den 11. Januar 1924.
Mgem. OrtskrankeMjse:

Bors . d. Borftandr : Verwalter:
(gez) Jlg . (gez) Lenz.

Rotfelden OA. Nagold.SlhGei-e-
VerMlhtiW.

Die hiesige Gchafweide, die im Borsommer mit
150, im Nachsommer mit 200 Stück befahren wer
den kann, wird am

Dleasiag, de«is. d. M.. mittagsi Ahr
auf dem Rathaus wieder auf 1 Jahr verpachtet.

Auswärtige Steigerer haben beglaubigte Ver-
mögenSzrugniffe vorzulegen.

Schultheißenamt.
Herrenberg.

VerNlls.
Am Freitag , den 18. Jan . 1924 kommen aus dem

Spitalwald Herrenberg Ab». Klosterwald zum Verkauf:

82 R Md 1« mitM .:
7 28«I.. 8 V. Md VI. KI.
Zusammenkunft vormittags 10 Uhr im Klosterwald.
Lssoerzetchniffe sind von der Unterzeichneten Stelle
zu beziehen.

Den 10. Januar 1924
Bürgerl . Stiftuugspflege:

97 I . V. E -pper.

o KeslMkeWkedlmig. o
A Der geehrten Einwohnerschaft von hier 181
ŝ j und Umgebung mache ich hiermit bekannt, ^
^  daß ab heute 99 ^ll Iie»Sl>«MIM»»« « « v

Micha.l Wurste
Gaugpuw «iid.

sowie 936

Meises«»dMetall
baust  höchstzahlend.

Gerber itrahe.
Gebe umsonst eins. Mittel

geg 103

Bettnässen
b kannt. Alter u. Geschl.
angeb. Irene Müller,
Stuttgart E 43 Siingerstr.S.

.» WIMMS »«« o
SIMM: » AM«W«» WM W

angefertigt werden. Gestützt auf die Fach- l̂ I
kenntniffe und Mitarbeit meine» VarerS
(Steinbtlvhouer ) u. Bezug von Rohmaterial >̂ i
von meinem Schwiegervater (Sirinbruch-
desitzsr) kann ich rasche, saubere und reelle 1̂ 1
Bedienung im Voraus zusichern. Muster
und Zeichnungen liege« jederzeit zur An - ö-ü
ficht auf. Hochachtungsvoll 18!

Ourt LÖ88LA , 6iI6liÄUS >' 8

dlnAolä . 100 Freuudl. Einladung
SamSlag abend 8.15

Sonntag 2.30, 4.30, 8.15

zu den

6ter und letzter Teil : !
Der Preisboxer !
von Kalifornien -

in 6 Akten -

Sowie Lustspiel in 2 Akt- ^
MlMÜMSlWlIIIl. !
W » 8el »8«1t « SVV x

1 St . -- 24 ^
5 St . --- 1.10 s

Ci«8leI »t88elLv 8V x
Ia . Qaat . parsüm . ,
1 St . - - 15 ^ ,
7 St , --- 100 ^ s

L » 8ler8vILv 50 x
I Si . — 10 xZ s
II Si . - - roo ^ j1 8ortiii »«i»t v »n !
5 Sk. Waschseife !
7 Si . Gesichtssrrse
11 St . Rasterseife !
» «»r Air . L .— >

MrvLtv Xiret «1n
(Auszugsware ) >

1 Pfd . - - 32 ^
V « IIr6l8 PW. - 25 ^Z
I,ii »8vi » Pfd . — 35 ^ ,

Koko, 1 Tafel --- 75 ^
Schmelzmarg. — 75 <<Z
Margarine (trifft in i
den nächst. 2 Tg. ein)

0 !eI»« i-!« F ' anr - - 25^ !
Iivrntr » iilL

Vr Pfd . -- 25 L j
1 Pfd . ^ 50 ^

Vs » t80l ». i
(entbili. Lupinen) s
Psö . - 30 ^

linli » « (ESzei und
Waldbaur ) 1 Paket —
Vi Pfv . - 50 xZ ^

8eI »« lL«I» äv j
Milch 50 A - 30 ^
100 Bitter — 45

kktrnloiiin In . Gllat
1 Ltr. --- 32 ^
bei 5 Ltr. - - 30 ^ j
„ 10 . 28 ^ -

N « 8l » i»8» tL best.Cllal.
100 Ltr. --- 2.80 s
50 „ ^ 1.50?

8vlL0 » paIvvr lOVoig
Salm. Terpeutia

1 Pak. --- 15 ^ j
7 , 100 ^ i

)ll »A>8lr .-LvrLe » 8kt i
i St . -- 8 !
8 » --- 60 ^

Moll «I»̂ i«1r86 (75
beste Äual.

offen — iPfd .—50^
lDose ^ V-Pfd . - - 45^
1 „ ^ 1 „ ---- 85 ^ ,

M» ÄVI»8I , hell In . !
1 Ltr. - 40 ^ :

M« ckvi»SI «r8 » tm
AuSoerkaufrpreiS !

1 Ltr. - - 5 ^ :
8 «Irn »!vr8 «lk6,braune j

40°/°ig Pfd . ^ 48 L !
L88lx , gute, reine Anal, s

einfach Ltr. — 10 xZ '
doppelt , — 20 ^ l
Weinessig , — 35 ^ j
Kräuteressig Ltr. 35 ^ i

kik . Krrjeu u.Kodeuwichse
ju obigen Preisen treffen z
in rinigrn Tagen rin. Alle j
übrigen Arükei mir Arznei-
Mittel , Kranken-Artikei,
Säuglings- n. Wochenbett-
Artikel nsm. entspr. billig.
IM8II-

«kügepie
^sxviü n . Ldirauseii.

Rüche«-

EbMgeWllMMeksMMlMge«
der Methodistengsmeinde von Freitag den 11. Jan.
IS24 bis Sonntag den 20. Ja «. 1924 (ausgenom¬
men SamStag «) jeweils abends 8 Uhr (Sonntag»
V>8). Redner : Prediger Fr . Semler -Tannstatt.

Jedermann ist herzlich willkommen! 94

M «WliMlI ru ÜKÜVUW« «MWgleil MI88N
illM»ils88igkii, WlzeliineelikNllkll, MW«ülllllilstkll:

8vdöil8vl«littig, reill-
LstvllMlIlLv» svtlmevkvvä, glltrS8tellli.
gödrsnllle iiskkee. '«„»«d-w.

Ilrsttige yllsiitstva,
Ü86Ä0, okkkv k8t. Üllüi.

evdt Lkffloa kelrov. 8Mn«8 klstt.
kvv , kein8tv8 Lromll,
Nül vlirbska « «r8tlils88ig6 Vsrs
loittstLMULlvv , jg r kkä.-kskölvili

ia ^ ", 1kkä.-kalrktkll,
«Lvvilt krank"

kslnst« xsmubl . LustsemisobailA
t, Aemisvbt mit 10 , SS °/„ 40 °/,

eelitem Loknvnkuü'ev,
unxemubl. LsirssmisobnnF , seines

ü »»LMst», krLkt. 4romn , in ZlisoknnKen von
25 nnü 4v°/o liodnenknüee . 1d8

llusisgen ln unserem beksulönslsr«r. 3.
4L 8 « L» Lr » 1Ä.

M Loiillliig ! KkIegMdeMsiik ! M

H l »WM Arckck » !«s » » » Z2 lMM«.MWitlmISS rm.D
A» 8ovis 83 « »

^ prima««iS« «vrii8eike. lollsttensUev, R
« kaaieraeikeii. Ssiksmilllrsr. «
M 80 «ie aamtlivilk Vaaviiarlik«! M
Ä8 kLilksn 8ie am besten bei « e
R Ott « D
M »ikllki'Isgk llek ZellvskMlükk IlzWlskilkllksIii'ili kisgülü. E

Zigarre « , Brasil und Sumatra,
"" sch. Marken und Preislagen.

(Schw. Krvuser, Mittrlschnitt,Krüllschnitt»
schw Krauser, pa. etc)

zu äußerst billigen Preisen laufend lieferbar.
Versand erfolgt per Nachnahme oder vorherige

Kaffe. Bet vorheriger Kaffe franko. 51

SvlmsrlrL«rülkmAm.llsmdurg,ü.»«ielikllztr.A.
Postscheckkonto Hamburg 23565.

Hooooo -oooooyooo^
7I8I0MW WMU „I »oigsSt

uoa u-iotz
' -n?u;r
IjZäjorxtz
8» suho

"usjnvz

GM.

i!
usu;»

siT uusw

'sz UW lchML
o ^

Zuverlässige», solides
Mädchen wird bet guter
Bezahlung und Behand¬
lung gesucht auf l . Febr.

Ernst Weik
Mühle u. Me'alhandlung
Wildberg OA. Nagold.

Telefon 1l . 77

Nagold.
Ordentliche», fleißige»»che«,

nicht unter 17 Jahren,
für Haushalt u.Garten¬
arbeit gesucht, 106
Fron Fabrikant Harr,

Leonhordstr. 439,

MetallbettenZ
Stahlmatratz. Kinderbetten
dir.«.Prio.,Katal 91S .fret.
kl8ö«miiükllsbi'. 8ll«Im.m.i

Sttfchttiz-Liste«
bei Buchhandig . Zaiser

Eoang. Gottesdienst
am 1. S . n. Ersch. (13. Jan .)
i. Bersinshausvorm .l/,10
Uhr Predigt (Otto), zugleich
Gottesdienst zum Beginn des
Konf.Unterrichls. ^ 11 Uhr
Kindersormtag»schule, 1 Uhr
Christenlehre(f.§ öhae),abd».
^̂ 8 Uhr Erdauungsstunde,
Mittwoch Abd.8U Blbeiftd.

Iselshausen:  Sonntag
VslOU.Predigt(1. d.Schule)
Donnerstag7 U. Bibetftde.

Kathol. Sottesdieust.
Sonntag 13. Jan . V,8 Uhr

Gottesdienst in Rohrdors,
r/,ui U Gottesdiensti. Na¬
gold. r/i2 U, Sonniagsschule,
2 U. Andacht,

Freitag, -8. Jan . r/gZ U.
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